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geftecft unb nach unten gebrücft, wobei fie in einer oertifalen
3ahnftange einflappen, ebenfo bon ber Seite her; fo finb
bie Sllöge augenblicftid) feft unb ebenfo fcgnetl mieber geïôft.

Siefe Igebel toerben, um ben Surdjgattg ju ermöglichen, oon
ben Slattern auSgelöft, iribem bie Slemmüorridjtung auf
beibett 2Sagenenben boppelt ift. Stuf biefe SDßeife wirb ber

Slog and) ot)ne fogen. Strebt burcgaug gefdfnitten, obue

irgenbtoelche Verlegung burcb Jpacfeti.

Sie Rührung bee ©atterrahmenë gefchieljt meifteng in
gugeifernem ©rat, in welchem ein nachftellbareë Stücf £>art»

bols auf ber Stirnfeite läuft, ©gtinberführung fommt feiten
oor. Sluf biefe SOBeife fdjneibet ein Sägmittler mit einem

©ang aus fdjmachem §ols parallel gefräft per SBodje leicht
1 SBaggon fertige SQSaare, mag einer SagegprobuEtion oon

31/2 fjeftmeter gleicbfommt. (Jortf. folgt.)

bif Mtioiifn bis Srijnifljfi'. (Sfiurrlif'imitts.
(SÎreiöfcl)veibeit Dir. 121.)

2ßertl)e Sereinggenoffett

©emäg einem Sefcpluffe ber orbentlichen Seligirtenüer»
fammlung uont 14. 3uni b. 3. beehren wir uttS, Sie ju
einer a u g e r 0 r b e n 11 i d) e u S e l i g i r t e n o e r f a nt tu »

I n n g eingulaben auf Sonntag, b e tt 13. S e p t e m b e r
1891, Sormittagë punit 8 Uhr, in beu 8anbratl)g»Saa( im

Utathhaufe su Sieftal, beljufg ©rlebigung folgenber Sraf»
tanbeu :

1. Uteorganifation ber fdjtoeiser. Sehrlinggprüfttngen.
Serathung beg oon ber hierfür beftelften tommiffion
neu auggearbeiteten Uieglementg.

2. .franfen» unb llnfatloerficberung. SisEuffion auf
©rnnbtage ber oott ben öerren Stänberatb Sienfjarb
unb Sebrer Safober aufgeftellteti Sgefen.

Sacg ber Seligirten Serfammlung „gemeinfchaftlicheg
3Jlittageffen" im Sdjitlerfaale beS „©aftljof sum ©ngel"
uttb gettteinfamer Sefitd) ber fantonalen ©ewerbeaugftellung.

§ 6 ber gentralftatnten beftimmt bag Utecht ber Ser»

tretuug ber einseinen Seftiotten. Sie Seltionsoorftänbe
werben erfudjt, Same, Seruf unb Söoljnort ber Seligirten
ttng big sum 10. September fdjt'iftl d) mittbeilen sa wollen.

Ser ©ntwurf beg UtegtementS für bie Sehrlinggprüfungen,
fowie bag Steferat beg Gerrit 3afober, betr. bie brauten»
unb Unfallberficherung, werben binnen wenigen Sagen ben

Seftionen übermittelt werben fönnen.

Sie augerorbentlidje Seligirtenoerfammtuug ift auf 6e»

fonbern SBunfd) ber Sereinggenoffett oon SafeHaitb unb

mit UlücEficht auf bie bafelbft /ftattfinbenbe fehengmertge fan»

tonale ©ewerbeaugftelliing nad) Sieftat einberufen worben

unb eg mugte fobattn in f^olge oerfcgiebetter llmftänbe, wie

Sruppenfammlttngeu u. f. 10., als 3eitpunft ber 13. Sept.
.gewählt werben.

©g ift su hoffen, baff trogbem genilgenbe ßeit übrig
bleibe s«r Sorberatgung ber Serhanblungggegenftänbe. Sie
augerorbentliche Seligirtenoerfammlung wirb um fo frUdjt»

bringenber fidh geftalten, wenn jebe Seftion bemüht ift,
bie beibm bortiegenbeu fragen oorher sn bieEutiren unb bie

Seligirten in ben Stanb gefegt werben, bie Slnfidjten unb

SBünfche ber Sereine unb einseinen Slttgtieber su oermitteln.

fDtöge bie Serfammlung in Sieftal sahireiche Setfjeiligung
finben Sie SSereinêgenoffen unb bie ©inwognerfchaft oon

Sieftal entbieten ung freunbltchen SMllfomm.

* **
tonftituirung. Sie Seligirtenoerfammlung 00m

14. 3uni in Sem hut ben fßräftbenten unb bie bisherigen

fDtitglieber beg 3entraloorftanbeg wiebergewäglt unb

ben abtehnenben §erru ©rogratg Srogler in Susern burdj

herrn ©rogratg Serb. §ersog in Susern erfegt. Dtacgbem

fie ferner ben ©ewerbeoerein 3üridh al8 SorortëfeEtion
auch für bie lünftige 2lmtëperiobe bon 1891/94 ernannt,

hat berfelbe feinerfeitg aid üllitglieber be8 leitenbeit Slug»

fcguffeg gewählt bie Herren Stabtrath 8t- Voller uttb Soog»
Segber (bisherige), fowie an Stelle beS abtehnenben §errtt
Ingenieur Scgenfer §errtt ^utinacger @. ilaufer.

Ser neugewählte Slttgfcgug bat fidh hierauf folgenber»
tnageu Eonftituirt: Sisepräfibent: §crr Sooë»3egger, Sor»
fteber ber fünft» unb 3'ranenarbeitgfchule. Qnäftor: §err
Sl. foller, Stabtrath (bisheriger).

* t **
Ser § a n b w er t'e r 0 e r ei it ©off au (St. ©adett),

82 SJiitgtieber sablenb, hat ben Seitritt als Seition unfereë
Serbanbeë befd)(offen. Sie ftatutarifdje oierwöchentliche ©in»

gabefrift ift eröffnet.
Utit fvemtbeibgenöffifchem ©ntfi

3- it r b e tt 1 e i t e tt b e tt 21 u 8 f et) tt jj,
3)er ISrüfibent: Dr. |t. §tö|fel.
®er ©elvetäv: peruer ilrebs.

f^ür bic 2Berfftott.
SBcrfahreit jur ©crftcllnttg pulirtcr gemuftertcr .&o(j»

platten. S. Sß. 56370 oottt 27. 3ull 1890 für Utobert

Gimmel in Sertin. Sßolirte 1t olsplatten werben an benietiigett
Stellen, an weld)en ber matte geriefte ©runb erfdjeinen foH,
burd) 2lufbrüden eitteë ©ummiftempelä oon geeignetem ÜDtufter,

welcher mit ScbWefelfäure angefeuchtet ift, geägt uttb nach
betn Srodnen ber 2leguttg, wobei bie geägten Stellen ftnmpf
erfdjeinen, unter Serweiibung beiger ÜJtatrisen einem ntägigen
Srud ausgefegt, wobei biejenigett Stellen beë UltufterS, welche

auf ber Sftatrigenplatte tief eingraoirt finb, bie polirte Dber»
fläche behalten.

Sßolircn mit §ol}fol)lc. Um UJtöbeln eine fchwarse

garbe su geben, empfiehlt Uhlattb'ë technifche Ulunbfchan baë

fßoliren mit §otsfohle. Sag babei 51t beobaegtenbe Verfahren
-ift allerbittgg etwaê langwierig, boch biefe Unbequemlid)£eit
wirb burd) bie mannigfachen Sortheile, welche bie Sehattb»

lung ber Siöbel mit §olstohle oor ber mit f$irnig unb
anbern ïïîitteln oorattë hat, reidglith aufgewogen. Sor ÜlUern

Wirb bei beut neuen Setfahren bag läftige Sertieben ber

Sfulptur, bag higher auch bei ber grögten Sorficht nie gans
SU Oermeibeu war, oollftäubig oermieben. Sie Sehanblung
wirb am einfad)fteit auf folgenbe Sffieife auggeführt: Siait
beftreicht bag ©ois suerft mit einer fatnpherlöfung in Spiritus
unb unmittelbar barauf mit einer anbern Schicht, bie üor»

Suggweife aus einem ©emifefj oon ©ifenfulfat unb ©alläpfeln
begeht. Siefe beiben Subftansen bringen itt bag ©0I5 ein
unb geben ihm eine unserftörbare echte gärbung. 3« gW^er
3eit wirb hurburd) bag ©inbringen oon 3nfeften in bie fo
behatibelten Siöbel Oerljinbert. 3ft bag ©ois nad) biefer

Srosebur einigermagen troefen geworben, fo reibt man bie

Dbetfläche suerft mit einer harten Quedeitbürfte ab, unb
barauf mit fein puloerifirter ©olstohle. Sei Sehanblung
ber gefegnigten Stellen mug befonberS feines Soglenpuloer
angewenbet werben. Sie Üluftragung unb Serreibung er»

folgt burdh ein 3lanell»Säppd)eu, weldheS man abwedjfelnb
in Seittöl uttb Serpentinfpiritug taucht; wenn biefe S:»
hanblunggweife eine 3eit lang fortgefegt wirb, fo erreicht
man eine fegötte fjarbe, wie fie bureg fÇirniffen unb Sactiren
niemalg su erreichen ift.

$etfd)iebette$.
Safellanbfcgaftlithe ©ewerbeauSfteHung. Unter großem

Solfganbrang tourbe in Sieftal Sonntag beu 16. Sluguft bie

bafellanbfdjaftl. ©ewerbeaugftedung eröffnet. Sie ©röffnungg»
rebe hielt ftabrübtreftor Srüberlin aug Sirlegheim, worauf
bag Sanfett ftattfanb. « ©g toaftirten Uiegierunggpräfibent
Sr. ©lafer auf bie Slugbreitung eitteg freien unb tüchtigen
$anbwerîerftanbeg, Sdjultufpeftor 3tngg auf bie 5Çût)lung
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gesteckt und nach unten gedrückt, wobei sie in einer vertikalen

Zahnstange einklappen, ebenso von der Seile her; so sind

die Klötze augenblicklich fest und ebenso schnell wieder gelöst.

Diese Hebel werden, um den Durchgang zu ermöglichen, von
den Blättern ausgelöst, indem die Klemmvorrichtung aus

beiden Wagenendeu doppelt ist. Auf diese Weise wird der

Klotz auch ohne sogen. Strehl durchaus geschnitten, ohne

irgendwelche Verletzung durch Hacken.

Die Führung des Gatterrahmeus geschieht meistens in
gußeisernem Grat, in welchem ein nachstellbares Stück Hart-
holz auf der Stirnseite läuft. Cylinderführung kommt selten

vor. Auf diese Weise schneidet ein Sägmüller mit einem

Gang aus schwachem Holz parallel gefräst per Woche leicht

l Waggon fertige Waare, was einer Tagesproduktion von

Zi/z Festmeter gleichkommt. (Forts, folgt.)

An die Sektionen des Schnichcr. Gemebe-Uereins.
(Kreisschreiben Nr. 12l.)

Werthe Vereinsgenossen!

Gemäß einem Beschlusse der ordentlichen Deligirtenver-
sammlung vom 14. Juni d. I. beehren wir uns, Sie zu
einer außerordentlichen D el i g i r t e n v e r s a m m -

lung einzuladen auf Sonntag, den 13. S e p t e in b e r
1891, Vormittags Punkt 8 Uhr, in den Landraths-Saal im

Rathhause zu Liestal, behufs Erledigung folgender Trak-
tandeu:

1. Reorganisation der schweizer. Lehrlingsprüfnngeu.
Berathung des von der hierfür bestellten Kommission
neu ausgearbeiteten Reglements.

2. Kranken- und Unfallversicherung. Diskussion auf
Grundlage der von den Herren Ständerath Lienhard
und Lehrer Jakober aufgestellten Thesen.

Nach der Deligirten - Versammlung „gemeinschaftliches
Mittagessen" im Schillersaale des „Gasthof zum Engel"
und gemeinsamer Besuch der kantonalen GeWerbeausstellung.

§ 6 der Zentralstatuten bestimmt das Recht der Ver-

tretung der einzelnen Sektionen. Die Sektionsvorstände
werden ersucht, Name, Beruf und Wohnort der Deligirten
uns bis zum 19. September schriftl ch mittheilen zu wollen.

Der Entwurf des Reglements für die Lehrlingsprüfungen,
sowie dlis Referat des Herrn Jakober, betr. die Kranken-
und Unfallversicherung, werden binnen wenigen Tagen den

Sektionen übermittelt werden können.

Die außerordentliche Deligirtenversammlung ist auf be-

fondern Wunsch der Vereinsgenossen von Baselland und

mit Rücksicht auf die daselbst /stattfindende seheuswerthe kan-

tonale GeWerbeausstellung nach Liestal einberufen worden

und es mußte sodann in Folge verschiedener Umstände, wie

Truppensammlungen u. f. w., als Zeitpunkt der 13. Sept.
gewählt werden.

Es ist zu hoffen, daß trotzdem genügende Zeit übrig
bleibe zur Vorberathung der Verhandlungsgegenstände. Die
außerordentliche Deligirtenversammlung wird um so frucht-

bringender sich gestalten, wenn jede Sektion bemüht ist,

die beidm vorliegenden Fragen vorher zu diskutiren und die

Deligirten in den Stand gesetzt werden, die Ansichten und

Wünsche der Vereine und einzelnen Mitglieder zu vermitteln.

Möge die Versammlung in Liestal zahlreiche Betheiligung
finden! Die Vereinsgenosien und die Einwohnerschaft von

Liestal entbieten uns freundlichen Willkomm.
» s

Konstituirung. Die Deligirtenversammlung vom

14. Juni in Bern hat den Präsidenten und die bisherigen

Mitglieder des Zentralvorstandes wiedergewählt und

den ablehnenden Herrn Großrath Troxler in Luzern durch

Herrn Großrath Ferd. Herzog in Luzern ersetzt. Nachdem

sie ferner den Gewerbeverein Zürich als Vorortssektio n

auch für die künftige Amtsperiode von 1891/94 ernannt,

hat derselbe seinerseits als Mitglieder des leitenden Aus-
schusses gewählt die Herren Stadtrath A. Koller und Boos-
Jegher (bisherige), sowie an Stelle des ablehnenden Herrn
Ingenieur Schenker Herrn Hntmacher G. Klauser.

Der neugewählte Ausschuß hat sich hierauf folgender-
maßen konstituirt: Vizepräsident: Herr Boos-Jegher, Vor-
sicher der Kunst- und Frauenarbeitsschule. Quästor: Herr
A. Koller, Stadlrath (bisheriger).

* „ *

Der Handwerkerverein Gossau (St. Gallen),
82 Mitglieder zählend, hat den Beitritt als Sektion unseres
Verbandes beschlossen. Die statutarische vierwöchentliche Ein-
gabefrist ist eröffnet.

Mit feeiuideidgeiiössischem Gruß

Für den leitenden Ausschuß,
Der Präsident: Dr. I. Stößet.
Der Sekretär: Werner Krebs.

Für die Werkstatt.
Verfahren zur Herstellimg pvlirter gemusterter Holz-

platten. D. P. 56370 vom 27. Juli 1890 für Robert
Himmel in Berlin. Polirte H olzplatten werden an denjenigen
Stellen, an welchen der matte geriefte Grund erscheinen soll,
durch Aufdrücken eines Gummistempels von geeignetem Muster,
welcher mit Schwefelsäure angefeuchtet ist, geätzt und nach
dem Trocknen der Aetznng, wobei die geätzten Stellen stumpf
erscheinen, unter Verwendung heißer Matrizen einem mäßigen
Druck ausgesetzt, wobei diejenigen Stellen des Musters, welche

auf der Matritzenplatte lief eingravirt sind, die polirte Ober-
fläche behalten.

Pvliren mit Holzkohle. Um Möbeln eine schwarze

Farbe zu geben, empfiehlt Uhland's technische Rundschau das

Poliren mit Holzkohle. Das dabei zu beobachtende Verfahren
ist allerdings etwas langwierig, doch diese Unbequemlichkeit
wird durch die mannigfachen Vortheile, welche die BeHand-
lung der Möbel mit Holzkohle vor der mit Firniß und
andern Mitteln voraus hat, reichlich aufgewogen. Vor Allem
wird bei dem neuen Verfahren das lästige Verkleben der

Skulplur, das bisher auch bei der größten Vorsicht nie ganz
zu vermeiden war, vollständig vermieden. Die Behandlung
wird am einfachsten auf folgende Weise ausgeführt: Man
bestreicht das Holz zuerst mit einer Kampherlösung in Spiritus
und unmittelbar darauf mit einer andern Schicht, die vor-
zugsweise aus einem Gemisch von Eisensulfat und Galläpfeln
besteht. Diese beiden Substanzen dringen in das Holz ein
und geben ihm eine unzerstörbare echte Färbung. Zu gleicher
Zeit wird hierdurch das Eindringen von Insekten in die so

behandelten Möbel verhindert. Ist das Holz nach dieser

Prozedur einigermaßen trocken geworden, so reibt man die

Oberfläche zuerst mit einer harten Qneckenbürste ab, und
darauf mit fein pulverisirter Holzkohle. Bei Behandlung
der geschnitzten Stellen muß besonders feines Kohlenpulver
angewendet werden. Die Austragung und Verreibung er-

folgt durch ein Flanell-Läppchen, welches man abwechselnd
in Leinöl und Terpentinspiritus taucht; wenn diese B:-
Handlungsweise eine Zeit lang forlgesetzt wird, so erreicht
man eine schöne Farbe, wie sie durch Firnissen und Lackiren
niemals zu erreichen ist.

Verschiedenes.
Basellandschastliche GeWerbeausstellung. Unter großem

Volksandrang wurde in Liestal Sonntag den 16. August die
basellandschaftl. GeWerbeausstellung eröffnet. Die Eröffnungs-
rede hielt Fabrikdirektor Brüderlin aus Arlesheim, worauf
das Bankett stattfand. - Es toastirten Regierungspräsident
Dr. Glaser auf die Ausbreitung eines freien und tüchtigen
Handwerkerstandes, Schulmspektor Zingg auf die Fühlung
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ZWifcpea Scpule unb Ipanbwerf, SSigepräfibent Strübin auf
bie SBanberleprer im gewerblichen 8ilbung?wefen.

Scprliltgêwefeit. 3« Seufen tagte eine Seligirtenüer»
fammlung ber brei appenzeüifcpen S3egirfS=§anbroerferper=
bänbe. Siefelbe befdjloß etnftimmig, pro 1892 wieberum
eine fantonale ßef)rling?prüfung 31t beranftalten. Siefer
S3eftf)Iufe foil ben 8ezir£?üerbänben mitgetpeilt werben, mit
ber ©inlabung, fid) überhaupt barüber auêgufprediert, ob für
bie 3ufunft on ber Eantonaleit fjSrüfung feftgehalten werben

foU ober nicht- 3m Weiteren foEeu fié bie SDeligirten buret)

bie brei SöegirfSDerbänbe in ben ©eneralberfammluitgen
BoEmacpt ertljeilen laffen, ein fantonale? Somite zu wählen ;
bamit würbe ber erfte Schritt 31t einem feften, tantonalen
JganbwerferOerbanb an Stelle ber etwa? lofen Bereinigung
getpan. Sil? Ort für bie Schiuhfeier, fowie ber päbagogifcpen

Briifitng für bie ßehrling?prüfung pro 1892 würbe einftimmig
Reiben begeicfjnet. Sie fÇrage ber ©tnfüprung be? Rieben*
unterrichte» an ben oberen klaffen ber appen3ellifd)en 5fßri=

marfcpulen, burd) ein borgüglidtjeS Boturn oon §errn £>?far

Bruberer in Bühler eingeleitet, rief einer lebhaften SMS»

fuffiou mit einftimmiger Befürwortung ber ©infüprung
bieje? gaepe?. ©ine breigliebrige Sommiffion, beftehenb ans
ben Herren 3-ifcp tu Bühler, Bruberer in Bühler unb Bolfart
in §eri?au, ift beauftragt, ein bie?bezüglicpe? ÎReinorial
auszuarbeiten unb baSfelbe fämmtlicpen fëanbwerferfeftionen
3ur Berneljmlaffung 31t unterbreiten. Sin ber näcpften Ber»

fammlung, weldfte auf ben 1. Booember b. 3- feftgefeßt

wirb, foE bie fjrage über bie SluSbilbung bon ßeprfräften
für bie gewerblichen 3oribiIbung?fchulen itn Stanton zur
Behanbïnng fommen; ba? einleitenbe Botum wirb BeaEeprer
Bolfart in £eri?au übertragen.

$ie «Stobt ©citf ritfjtct eine eigene Sdjule fite §aitb»
tncrïerlehvlinge ein. Sie Sache ift natürlich freiwillig. Bun
treten auch bie S^apegierer, bie überhaupt in ber ßäfung ber
fogialen ffrage redbt praftifd) borgehen, mit einem hier gern
gefepener. Brograntm auf. Sa?felbe ift für bie Spnbifat?»
mitglieber berbinblid). 3<h führe nur bie tpauptgrnnbzüge
an. SBäprenb einer Sßrobegeit boit 45 Sagen barf ber
ßehnueifter ben ßeprling au?f<htießlid) nur mit in ba?

§anbwerf einfdjlagenben SIrbeiten befd)äftigen, läßt 'ihm bie

nöthige 3eit 3nm Befudje be§ $ortbilbung?»Unterrid)te?
(3eidjnen, Berzierungen unb Schnitt); er ermuthigt ben

Högling 311 einer Berfucp?prüfung unb läßt ihm bafür bie

nöthige Seit, liefert il)m ba? Biaterial unb giebt ihm bie

uöthigen Slnleitnngen. Sie 3lrbeit?zeit eines ßehrling?, mit

3ubegriff ber Säuberung ber SBerfftätten, beträgt 11 Stunbeu.
Slm Sonntag foE ber ßeprling frei fein, außer in Botp»

fällen. Ser ßehrlingebertrag gilt al? aufgehoben, Wenn bie

eine ober anbere fjSartei ihren Berbinblid)feitcn nicht nad)=

fomtnt. Ser feplenbe Speil gal)lt eine ©ntfehäbigung, wcld)e

bon ber ßehrlingSfommiffion ober in (epter 3uftanz öon bem

3-ad)gerid)t beftimmt wirb. Sie Sapeziererzuiift ift auch in
anberer Beziehung praftifd). Sie arbeitet an ber ©rriditung
einer Sllter?» unb 3noalibenfaffe für ihre Suuftangepörigen.
3't biefem Bepufe üeranftaltet fie außer • anberen Bütteln
eine Sonibola.

Scr Bevern jui* ftörberung be? ©cwevbcflcifjcê in
Berlin pat naepftehenbe Bvei?betoerbungen auSgefdjrieben :
1. Sie filberne Senfmünze utib oußerbem fech?tanfenb Blarf
für bie befte Bearbeitung ber gfrage: 3n wie weit ift bie

«hemifche Sufammenfeßuug unb befonber? ber Soplenftoffge»
halt be? Staple® für bie Brauchbarfeit ber Scpueibwerfzeuge
maßgebenb? 2. Sie filberne Senfmünze unb außerbem
fünftanfenb Biaif für bie befte Slbhanblnng über bie Blaffen»
fabrifation im Blafdjinenbau. 8. Sie filberne Senfmünze
unb außerbem breitaufenb Bfarf für bie befte d)emifd)e unb
Phhfifalifche Unterfudiuug ber gebräucplidjften ©ifenanftriepe.
4. Sie golbeue Senfmiinje unb außerbem breitaufenb Btarf
für bie befte Slrbeit über ben BiagnetiSmu? ' be? ©ifenS.

Sie filberne Senfmünje unb- außerbem breitaufenb Btarf

für bie befte Slrbeit über bie SperfteEung ber Bohren au?
fchmiebbarem ©ifen. 6. Sie filberne Senfmüttze unb außer»
bem breitaufenb Blarf für bie befte Prüfung ber 3uläffigfeit
ber gebräud)Iid)ften Berfahrnng?wei|en zur Beftimmung be?

im ©ifen enthaltenen Soplenftoffe?. 7. Sie golbene Senf»
münze unb außerbem breitaufenb Biarf für ein Berfapren
Zur §erfteEung oon ©efpinnften unb ©eweben au? SeEftoff»
fafern, fogen. 3oöulofe, welche mitteilt be? SuIfitzeEulofe»
progeffe? ober ähnlich Wirfenber Bletpoben au? inlänbifdpen
hölzern gewonnen werben.

©ifenbaljnwcfcit. ©ine ppepft ingeniöfe ©rfinbnng auf
elettrifdjem ©ebiete, welche aEen BorauSfepnngen nach in
Bezug auf ba? ©iienbahnwefen epochemachenb werben muß,
hat man in Bew=g)or£ git?gefteüt. Siefe ©rfinbnng, ebenfo
finnreich wie einfach, foil bazu bienen, ©ifenbahuunfäüe in
3ufunft gang unmöglich zu machen, wenigften? foweit bie»

felben burd) 3ufammenftoßeu üon 3ügen herbeigeführt werben.
®S mag gleich pier erwähnt werben, baß bie neue ©rfiubung
auf einer Sroeigbapn her Baltimore u. Dpio ©ifenbahn eine

praftifd)« Byfang glänzenb beftanben hat. Ser ©rfiuber
be? neuen ShftemS, welche? am 18. Booember 1890
patentirt Würbe, ift SB. §. SBabbeE unb nad) biefem wirb
imSfelbe al? „Sßabbel'? eleftrifdfe ©ifenbahnfignale" bezeichnet.
®S beftept barin, baß innerhalb be? Bahngeleife? zwei
eleftrifdje Sräpte bidpt neben ben Schienen entlang laufen,
Welche ftet? burd) einen metaüenen Befen mit einer an ber
ßofomotibe angebrachten galoanifchen Batterie in Berbinbnng
ftepen. ©in beftänbiger eleftrifcper Strom wirb babnr^ per»

gefteüt, fo lauge bie ßofomotioe in Bewegung ift. Siefe
eleftrifdfe Strömung ift feftionSweife burcp eine freigelaffene
ober ifolirte SteEe unterbrochen, unb wenn bie ßofomotioe
eine foldje SteEe paffirt, fo oerurfad)t ber unterbrofpeue
Strom bei einer anberen ßofomotioe, bie fiep auf bemfelbeu
©eleife befiubett foüte, ba? fcpneUfte Stnfdjlagen einer ©locfe

auf" ber ßofomotioe unb mapnt babnrd) ben Biafcpinifteu
zur Borficpt, b. p. 311m langfameren fjapren. Sa? neue
Spftem foE fid) pauptfacpli^ Et Sunuel? bewäpreu, maept
bie SlnfteUung oon SBächteru unb bie SluffteEuitg Don Sig»
uaEicptern überpffig unb fann fogar berart arrangirt werben,
baß eS an «Straßen» ober SBegefreuzungen lange oor beut
Baffiren be? 3»0e® SiguaEidjter medjanifd) entgünbet. SBenu
anbererfeit? ba? Bapnbett burcp ©ittberniffe oerfperrt ift,
geb 'tt bie auf bem ©eleife liegeitbeu ©egeuftänbe burcp ihren
natürlichen Srucf, ber ben eleftrifd)en Strom unterbricht,
felbft bem Biafd)iniften ba? ©locfenfigual, fobalb beffen
ßofomotioe in bie Seftion einfäprt, in ber ft^ ba? §inberitiß
befinbet. („Batentanwalt").

9ÎCUC8 Stccumulatorcnfljftcm. Bicpt unbebeuteube? Sluf»
fepen in ber elefirotecpuifdjen SBelt erregt ba? neue Skat»
mulatorenfpftem oon 3Babbel=©nß, bei bem anftatt ber fcpmereit
Bleilabung eine oerbefferte gorm ber üon ßommelin»Se?=
muzure? oorgefdjlagenen alfalifcpen ©lementenbilbung beniipt
wirb. Sie pofitioe Blatte wirb au? einer Supferbraptwinbung
pergefteflt, bie um ben Sera eine? zweiten Supferbratpe?
gelegt wirb, bie fleinen 3w'fd)enräitme zwifepeu beit SBin»
bnngen werben mit gepuloertem Supfer au?gefüEt. Ser anbere
Bol beftept au? ©ifen, bie eleftrolptifdpe ßöfung ou? 3'mf»-
o£pb=Sllfali. Bei ber ßabung be? Slccnmnlator? äußert fiep
ber eleftro'djemifdje Borgang nun barin, baß fid) auf bem
©ifen metaEifcpe? 3«of abfept, wöprenb fiep ba? poröfe Supfer
oppbirt. Bei gefcploffenetn Stromfrei? lö?t fiep ba? 3 nf in
bie gönn be? obengenannten Salze? zurüd unb ba? Supfer»
oïpb wirb zu metaEifcpem Supfer zurücfrebnzirt. Swifdjeu
bie beiben ©lemente ift eine gewöhnlich au? Bergamenr be»
ftepenbe Scpeibcwaub eingefept. Sa? ©ewiept einer folcpem
Batterie beträgt per Bferbefraft nur 55—60 Bfonb, wäprenb
ba? ber alten Bleibatterie bei gleid)er SBirrfamfeit 100 Bfuub
ift. Saburd) werben aüe Sonftruftion?maße ber gEmhaiueute,
weld)e für bie Slufuapme ber fdjweren Bleiaccumulatoreu.
außerorbentlid) groß a:i?faEen, auf bie Hälfte îebugiit, anep.
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zwischen Schule und Handwerk, Vizepräsident Strübin auf
die Wanderlehrer im gewerblichen Bildungswesen.

Lehrlmgswesen. In Teufen tagte eine Deligirtenver-
sammlung der drei appenzellischen Bezirks-Handwerkerver-
bände. Dieselbe beschloß einstimmig, pro 1892 wiederum
eine kantonale Lehrlingsprüfung zu veranstalten. Dieser
Beschluß soll den Bezirksverbänden mitgetheilt werden, mit
der Einladung, sich überhaupt darüber auszusprechen, ob für
die Zukunft an der kantonalen Prüfung festgehalten werden

soll oder nicht. Im Weiteren sollen sich die Deligirten durch

die drei Bezirksverbände in den Generalversammlungen
Vollmacht ertheilen lassen, ein kantonales Konnte zu wählen;
damit würde der erste Schritt zu einem festen, kantonalen

Handwerkerverband an Stelle der etwas losen Vereinigung
gethan. Als Ort für die Schlußfeier, sowie der pädagogischen

Prüfung für die Lehrliugsprüfung pro 1892 wurde einstimmig

Heiden bezeichnet. Die Frage der Einführung des Zeichen-

Unterrichtes an den oberen Klassen der appenzellischen Pri-
niarschulen, durch ein vorzügliches Votum von Herrn Oskar
Bruderer in Bühler eingeleitet, rief einer lebhasten Dis-
kussion mit einstimmiger Befürwortung der Einführung
dieses Faches. Eine dreigliedrige Kommission, bestehend aus
den Herren Fisch in Bühler, Bruderer in Bühler und Volkart
in Herisau, ist beauftragt, ein diesbezügliches Memorial
auszuarbeiten und dasselbe sämmtlichen Handwerkersektionen

zur Vernehmlassnug zu unterbreiten. An der nächsten Ver-
sammlung, welche ans den t. November d. I. festgefetzt

wird, soll die Frage über die Ausbildung von Lehrkräften
für die gewerblichen Fortbildungsschulen im Kanton zur
Behandlung kommen; das einleitende Votum wird Reallehrer
Volkart in Herisau übertragen.

Die Stadt Genf richtet eine eigene Schule für Hand-
Werkerlehrlinge ein. Die Sache ist natürlich freiwillig. Nun
treten auch die Tapezierer, die überhaupt in der Lösung der
sozialen Frage recht praktisch vorgehen, mit einem hier gern
gesehenen Programm aus. Dasselbe ist für die Syndikats-
Mitglieder verbindlich. Ich führe nur die Hauptgrundzüge
an. Während einer Probezeit von 15 Tagen darf der
Lehrmeister den Lehrling ausschließlich nur mit in das
Handwerk einschlagenden Arbeiten beschäftigen, läßt ihm die

nöthige Zeit zum Besuche des Fortbildungs-Unterrichtes
(Zeichnen, Verzierungen und Schnitt); er ermuthigt den

Zögling zu einer Versuchsprüfung und läßt ihm dafür die

nöthige Zeit, liefert ihm das Material und giebt ihm die

nöthigen Anleitungen. Die Arbeitszeit eines Lehrlings, mit

Jubegriff der Säuberung der Werkstätten, beträgt 11 Stunden.
Am Sonntag soll der Lehrling frei sein, außer in Noth-
fällen. Der Lehrlingsvertrag gilt als aufgehoben, wenn die

eine oder andere Partei ihren Verbindlichkeiten nicht nach-

kommt. Der fehlende Theil zahlt eine Entschädigung, welche

von der Lehrlingskommission oder in letzter Instanz von dem

Fachgericht bestimmt wird. Die Tapeziererzunft ist auch in
anderer Beziehung praktisch. Sie arbeitet an der Errichtung
einer Alters- und Jnvalidenkasse für ihre Zunftangehörigen.
Zu diesem Behufe veranstaltet sie außer anderen Mitteln
eine Tombola.

Der Verein zur Förderung des Gewerbeflcißes in
Berlin hat nachstehende Preisbewerbungen ausgeschrieben:
1. Die silberne Denkmünze und außerdem sechstausend Mark
iür die beste Bearbeitung der Frage: In wie weit ist die

chemische Zusammensetzung und besonders der Kohlenstoffge-
halt des Stahles für die Brauchbarkeit der Schneidwerkzeuge
maßgebend? 2. Die silberne Denkmünze und außerdem
fünftausend Maik für die beste Abhandlung über die Massen-
fabrikation im Maschinenbau. 3. Die silberne Denkmünze
und außerdem dreitausend Mark für die beste chemische und
Physikalische Untersuchung der gebräuchlichsten Eisenanstriche.
4- Die goldene Denkmünze und außerdem dreitausend Mark
für bie beste Arbeit über den Magnetismus des Eisens,
b. Die silberne Deukmünze und außerdem dreitausend Mark

für die beste Arbeit über die Herstellung der Röhren ans
schmiedbarem Eisen. 6. Die silberne Denkmünze und außer-
dem dreitausend Mark für die beste Prüfung der Zulässigkeit
der gebräuchlichsten Verfahrungsweisen zur Bestimmung des

im Eisen enthaltenen Kohlenstoffes. 7. Die goldene Denk-
münze und außerdem dreitausend Mark für ein Verfahren
zur Herstellung von Gespinnsten und Geweben aus Zellstoff-
fasern, sogen. Zellulose, welche mittelst des Sulfiizellulose-
Prozesses oder ähnlich wirkender Methoden aus inländischen
Hölzern gewonnen werden.

Eisenbahnwesen. Eine höchst ingeniöse Erfindung auf
elektrischem Gebiete, welche allen Voraussetzungen nach in
Bezug aus das Eisenbahnwesen epochemachend werden muß,
hat man in New-Z)ork ausgestellt. Diese Erfindung, ebenso

sinnreich wie einfach, soll dazu dienen, Eisenbahnunfälle in
Zukunft ganz unmöglich zu machen, wenigstens soweit die-
selben durch Zusammenstoßen von Zügen herbeigeführt werden.
Es mag gleich hier erwähnt werden, daß die neue Erfindung
auf einer Zweigbahn der Baltimore u. Ohio Eisenbahn eine

praktische Prüfung glänzend bestanden hat. Der Erfinder
des neuen Systems, welches am 18. November 1890
patenlirt wurde, ist W. H. Waddell und nach diesem wird
dasselbe als „Waddel's elektrische Eisenbahnsignale" bezeichnet.
Es besteht darin, daß innerhalb des Bahngeleises zwei
elektrische Drähte dicht neben den Schienen entlang laufen,
welche stets durch einen metallenen Besen mit einer an der
Lokomotive angebrachten galvanischen Batterie in Verbindung
stehen. Ein beständiger elektrischer Strom wird dadurch her-
gestellt, so lange die Lokomotive in Bewegung ist. Diese
elektrische Strömung ist sektionsweise durch eine freigelassene
oder isolirte Stelle unterbrochen, und wenn die Lokomotive
eine solche Stelle passirt, so verursacht der unterbrochene
Strom bei einer anderen Lokomotive, die sich auf demselben
Geleise befinden sollte, das schnellste Anschlagen einer Glocke

ans" der Lokomotive und mahnt dadurch den Maschinisten
zur Vorsicht, d. h. zum langsameren Fahren. Das neue
System soll sich hauptsächlich in Tunnels bewähren, macht
die Anstellung von Wächtern und die Aufstellung von Sig-
uallichtem überflüssig und kann sogar derart arrangirt werden,
daß es an «Straßen- oder Wegekrenzungen lange vor den:
Passiren des Zuges Signcillichter mechanisch entzündet. Wenn
andererseits das Bahnbelt durch Hindernisse versperrt ist.
gebm die auf dem Geleise liegenden Gegenstände durch ihren
natürlichen Druck, der den elektrischen Strom unterbricht,
selbst dem Maschinisten das Glockensignal, sobald dessen
Lokomotive in die Sektion einfährt, in der sich das Hinderniß
befindet. („Patentanwalt").

Neues Accumulatorensystem. Nicht unbedeutendes Ans-
sehen in der elektrotechnischen Welt erregt das neue Accu-
inulaiorensystem von Waddel-Entz, bei d.m anstatt der schweren
Bleiladung eine verbesserte Form der von Commelin-Des-
muzures vorgeschlagenen alkalischen Elementenbildung benützt
wird. Die positive Platte wird aus einer Kupferdrahnvindnng
hergestellt, die um den Kern eines zweiten Kupferdrarhes
gelegt wird, die kleinen Zwischenränme zwischen den Win-
düngen werden mit gepulvertem Kupfer ausgefüllt. Der andere
Pol besteht aus Eisen, die elektrolytische Lösung i vs Zink-
oxyd-Alkali. Bei der Ladung des Accumulators äußert sich
der elektro-chemische Vorgang nun darin, daß sich auf dem
Eisen metallisches Zink absetzt, während sich das poröse Kupfer
oxydirt. Bei geschlossenem Stromkreis löst sich das Z nk in
die Form des obengenannlen Salzes zurück und das Kupfer-
oxyd wird zu metallischem Kupfer zurückreduzirt. Zwischen
die beiden Elemente ist eine gewöhnlich aus Pergament be-
stehende Scheidewand eingesetzt. Das Gewicht einer solchem
Batterie beträgt per Pferdekraft nur 55-00 Pfund, während
das der alten Bleibatterie bei gleicher Wirksamkeit 100 Pfund
ist. Dadurch werden alle Konstruktionsmaße der Fundamente,
welche für die Aufnahme der schweren Bleiaccumulatoren.
außerordentlich groß aasfallen, ans die Hälfte leduziu, auch
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b'a? ®emid)t ber mit eteftrifc^er .traft betriebenen SBagen
3. 8. um naïjep eine Sonne Oerminbert. („Sßatentanm.")

Sie ßauffetiev Söaffcnucife. Soeben inftattirte unfere
rüljmlicbft befannte Stafcpiitenfabrif Qertifon oou Sauffen
am Stedar eine Kraftübertragung nad) fÇranCfurt a. 2ft.
Sie Entfernung beträgt 175 Kilometer ober 35 ©chmefeer»
ftunben. Sie Kraft toirb Oom Stedar genommen. ©g bürfte
nun oiele ©djmefeer Slngefichts unferer S3afferfräfte intereffiren,
über bag Sauffener SBaffermerf einige Setailg 3U oernetjmen.

„Ser Stedar führt bei Sauffen ungefähr im Stiftet
ein SBafferquantum oou 45 Kubifmetern ober 45,000 Siter
pro ©efuttbe nnb entfprictjt befehalb etroa beut oierten Sbeit
ber Stare in ber ©egenb oott Otteu. Ser Stedar hat fein
bebeutenbeê ©efätt, atiein ber erfinberifct)e menfd)Iitf)e (Seift
muffte fid) jn helfen nnb hat benn auch h<mau?gefunbett,
baff bie mächtige getfenbarre, melcfje bet Sauffen quer ben

$tuff burchjieht, fich oartrefftid) 300 Stntage eineg. ©tau=
mehre? eignen mürbe. Sermittelft biefeS SBetjreg tonnte
in Sauffen eine effeftioe ft-atltmhe oon 3,„,„ Stetem ehielt
merben. Sie moberne Sedjtiif hat eine Erhöhung be? ©tau*
mehreg für ausführbar gefunben nnb hat benn auch ba§

fdjüpte Staffe, metdje hodfftehenb ifotirenbe Eigeufdfaften be=

fifet. Sad) bem fßatentanfpruch beftetjt ©?benit au§ reiner
Eetlutofe, meldfe mit reiner Stica in ber fÇorm üon feinftem
Sutüer innigft oermifdit toorben ift. 3a biefem ©ernenge
ttjut man atsbann SSagnefia nnb ©ilitat nnb erhält hier»
burch eine fefte nnb bidjtporige füitfttiche Stica mit allen
Sortheiten ber natürlichen. Egbenit ift biegfam, läßt fid)
in feber nur möglichen gorm geftatten nnb fanit in feften
23Iüden bis 31t bret Kubdfuff ober 3n fttädfen üerarbeitet
merben, metdje 6x4 ftuff ober 3x2 $uff nteffen unb
üon 1 Stittimeter big 1V2 3ott bid finb. Ebenfo fabri§irt
man aug bent neuen Stateriat Söhren üon Vi 3ott big
3 $uff Surdjmeffer unb fetbft loeiter, metdje basu bienen,
bie hötseriten ober Srahtnmhüttnngen ber eteftrifdhen Seitungen
31t erfefcett, gteidjgittig ob teuere über ober in ber Erbe liegen.
Egbenit ift botlfommeu Inft« fomie mafferbid)t unb brennt
nicht leicht, fo baff feine fÇeuerggefahr lote bei t)öl3ernen
Srahtnmhüttnngen Deftetjt, wenn bie Seituug heiß merben
mürbe, überbieg fann feine frifdj suftröinenbe atntofphärifdje
Suft bem erbeten Sratb erneuten ©auerftoff 3ufüt)reit. Sie
Snftattation oon Egbeititröhren ift aujferorbentticb einfad) unb

Sauffener SÜBaffermerf bereit? ohne Stuftaub bie Konseffion
erhalten, big auf 3,300 Steter bie gatlhöbe 31t oergröffern.
Satif ber Snitiatiue üon fßriüateit unb ber Itnterftühung beg

Staate? fönnen nun in Sauffen fünftig 1600 fßferbefräfte
gemomten merben. fBon biefer Kraft finb "bereit? burch brei
Surbinen 31t 300 Sßferbe, im ®ati3°n 900 fßferbefräfte
nuhbar gemacht. 600 Sßferbefcäfte merben 31101 betrieb ber

Sauffener fßortlanb=Eemeut=2Berfe üerroenbet nnb 300 Sferbe*
fräfte fotten auf eteftrifd)em SBege nach Sranffurt geleitet
merben.

Ohne bie mächtige 3?et?banf, auf ber fich ein fotibe?
©taumehr fonftruiren tiefe, mürbe ba? Sauffener SBaffermerf
nicht beftehen unb namentlich nicht epiftiren, meint fid) ber

Sriüatinitiatiüe ber Staat unb bie ©etneinbett henunenb in
bett 2Beg gelegt hätten. Sa? oon Sauffen 15 Kilometer

entfernte, gemerb* unb hanbeltreibenbe tgeiibronn müffte ben

©egeit ber etefrifchen SSeteudjtuug entbehren, menn ba§

SBaffermetf in Sauffen fteintid)en Stnfid)ten geopfert morben
märe. — ©0 aber ift ba? Sauffener Sßerf ein tebenbe?

SBeifpiel gemorben, ein Seifpiet, ba? auch fcfemeiserifcfeett

©taat?= unb ©eitteinbeloefen 3nm SSorbitb bienen fönnte."
Egbenit. Egbenit nennt fich eine neue, gefeptid) ge=

bie äitfeere $orm berfetben fann fich jebettt ardjiteftonifcijeu
6tl)t eine? ©ebäubes eng aufdjliejfeit. feene neue Sfotir«
fubftati3 ift üon mehreren gouûerneuténtaleu eteftrifdhen 3Ser=

fnch?ftationeu geprüft unb erprobt morben unb atte Expert«
mente hatten ein befriebtgenbe? Sefultat. Slffumutatorbebälter
au? E?beuit merben einem langgefiifelten Söebürfntfe abhelfen,
ba jene Sîaffe auch flogen ©äuren' üoKfommett miberftanb?=
fähig gemadjt merben fann unb fotib ift, fo baff fetbft mu
forgfältige Öetjattblung ber erftereit nicht? fdjabet. Egbenit
mirb in SSudinghamffjtre üon einem fÇabrifantenfhnblfat pro=
busirt, beffeu Sonboiter Sureau fidt) 52 Queen Siftoria ©treet
E. E. beftnbet unb oou bem Egbenit Stufter unb Sßreigtiften
bereitmittig üerfenbet merben.

^riigebnilf. $i'tgen nennt ber ©efereiner ober ^itttmerer
ba? Stbijobetu ber langen Kanten ber Fretter (Steten), roeldje
Operation mit ber gügebanf unb unter Sethütfe einfacher,
bie Fretter feoefefantig hattenber ©eftette auggeführt mirb.
©ine fotdje im Seutfdien Seiche unb OefterreidEptliigam
patentirte ej-ügebanf neuerer Konftruftion befiehl — nach
ber SSefdjreibung be? fßatentbüreau? üon Otto ©ad in
Seip3ig — an? smei gteichtaufenb 3U eittanber angeorbiteten
Sänggfchienen, meldje burch Stänber getragen merben, jur
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das Gewicht der mit elektrischer Kraft betriebenen Wagen
z. B, um nahezu eine Tonne vermindert. („Patentant».")

Die Lauffeuer Wasserwerke. Soeben installirte unsere
rühmlichst bekannte Maschinenfabrik Oerlikon von Lauffen
am Neckar eine Kraftübertragung nach Frankfurt a. M.
Die Entfernung beträgt 175 Kilometer oder 35 Schweizer-
stunden. Die Kraft wird vom Neckar genommen. Es dürfte
nun viele Schweizer Angesichts unserer Wasserkräfte interessiren,
über das Lauffeuer Wassermerk einige Details zu vernehmen.

„Der Neckar führt bei Lauffen ungefähr im Mittel
ein Wasserquantnm von 45 Kubikmetern oder 45,000 Liter
pro Sekunde und entspricht deßhalb etwa dem vierten Theil
der Aare in der Gegend von Ölten. Der Neckar hat kein
bedeutendes Gefäll, allein der erfinderische menschliche Geist
wußte sich zu helfen und hat denn auch herausgefunden,
daß die mächtige Felsenbarre, welche bei Lauffen quer den

Fluß durchzieht, sich vortrefflich zur Anlage eines. Stau-
Wehres eignen würde. Vermittelst dieses Wehres konnte
in Lauffen eine effektive Fallhöhe von 3,.,gg Metern erzielt
werden. Die moderne Technik hat eine Erhöhung des Stau-
wehres für ausführbar gefunden und hat denn auch das

schützte Masse, welche hochstehend isolirende Eigenschaften be-
sitzt. Nach dem Patentanspruch besteht Esbenit aus reiner
Cellulose, welche mit reiner Mica in der Form von feinstem
Pulver innigst vermischt worden ist. Zu diesem Gemenge
thut mau alsdann Magnesia und Silikat und erhält hier-
durch eine feste und dichlporige künstliche Mica mit allen
Vortheilen der natürlichen. Esbenit ist biegsam, läßt sich
in jeder nur möglichen Form gestalten und kann in festen
Blöcken bis zu drei Kubikfuß oder zu Flächen verarbeitet
werden, welche 6x4 Faß oder 3x2 Fuß messen und
von 1 Millimeter bis W/s Zoll dick sind. Ebenso fabrizirt
man aus dem neuen Material Röhren von ^ Zoll bis
3 Fuß Durchmesser und selbst weiter, welche dazu dienen,
die hölzernen oder Drahtumhüllungen der elektrischen Leitungen
zu ersetzen, gleichgiltig ob letztere über oder in der Erde liegen.
Esbenit ist vollkommen luft- sowie wasserdicht und brennt
nicht leicht, so daß keine Feuersgefahr wie bei hölzernen
Drahtumhüllungen besteht, wenn die Leitung heiß werden
würde, überdies kann keine frisch zuströmende atmosphärische
Luft dem erhitzten Drath erneuten Sauerstoff zuführen. Die
Installation von Esbenilröhren ist außerordentlich einfach und

Lauffeuer Wasserwerk bereits ohne Anstand die Konzession

erhalten, bis ans 3,^ Meter die Fallhöhe zu vergrößern.
Dank der Initiative von Privaten und der Unterstützung des

Staates können nun in Lauffen künftig 1600 Pserdekräfle

gewonnen werden. Von dieser Kraft sind bereits durch drei
Turbinen zu 300 Pferde, im Ganzen 900 Pserdekräfte
nutzbar gemacht. 600 Pferdekräfte werden zum Betrieb der

Lauffeuer Portland-Cement-Werke verwendet und 300 Pferde-
kräfte sollen auf elektrischem Wege nach Frankfurt geleilet
werden.

Ohne die mächtige Felsbank, auf der sich ein solides

Stauwehr konstruiren ließ, würde das Lauffeuer Wasserwerk

nicht bestehen und namentlich nicht existiren, wenn sich der

Privatinitiative der Staat und die Gemeinden hemmend in
den Weg gelegt hätten. Das von Lauffen 15 Kilometer

entfernte, gewerb- und handeltreibende Heilbronn müßte den

Segen der elekrischen Beleuchtung entbehren, wenn das

Wasserwerk in Lauffen kleinlichen Ansichten geopfert worden
wäre. — So aber ist das Lauffeuer Werk ein lebendes

Beispiel geworden, ein Beispiel, das auch schweizerischen

Staats- und Gemeindewesen zum Vorbild dienen könnte."
Esbenit. Esbenit nennt sich eine neue, gesetzlich ge-

die äußere Form derselben kann sich jedem architektonischen

Siyl eines Gebäudes eng anschließen. Jene neue Jsolir-
snbstanz ist von mehreren gonvernenwntalen elektrischen Ver-
suchsstationen geprüft und erprobt worden und alle Epperi-
mente hatten ein befriedigendes Resultat. Akkumulatorbehälter
aus Esbenit werden einem langgefühlten Bedürfniß abhelfen,
da jene Masse auch gegen Säuren' vollkommen Widerstands-
fähig gemacht werden kann und solid ist, so daß selbst uu-
sorgfältige Behandlung der ersteren nichts schadet. Esbenit
wird in Buckinghamshire von einem Fabrikantensyndikat pro-
duzirt, dessen Londoner Bureau sich 52 Queen Viktoria Street
E. C. befindet und von dem Esbenit Muster und Preislisten
bereitwillig versendet werden.

Fügebunk. Fügen nennt der Schreiner oder Zimmerer
das Abhobeln der langen Kanten der Bretter (Dielen)' welche
Operation mit der Fügebank und unter Beihülfe einfacher,
die Bretter hochkantig haltender Gestelle ausgeführt wird.
Eine solche im Deutschen Reiche und Oesterreich-Ungarn
patentirte Fügebank neuerer Konstruktion besteht — nach
der Beschreibung des Patentbüreans von Otto Sack in
Leipzig — aüs zwei gleichlaufend zu einander angeordneten
Längsschienen, welche durch Ständer getragen werden, zur
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Samtig beS £ebel? btenert unb fi<h burch «SteUfd^raube«
unb S;reibfd)ieneu in geringem ©rabe fo üerftetten laffen,
bafe fie nad) oben ober unten etiua? ausgebaucht geftaltet
finb. Um biefe (Bewegung 511 ermöglichen, haben bie 23er»

binbntigäfd)raubeu 0011 Schienen uub Stänbern, ebenfo wie
bie 233in£elfd)ieneu in ben Sötern etwa? Spielraum. Sa?
SierftcÜen ber Schienen geflieht lebiglidf) be?halb, nm bie

iöretter au ben bauten etwa? hohl ober bauchig arbeiten 3U

fönnen, bamit fie bei ber 23erbinbnttg beffercn &alt bctommen.

Slujjerbem laffen fiel) aber auch nod) bie iörettträger hod)

unb tief einftellen, inbetit fie mit einer 3a£)nftange öerbuuben

finb, bie mittelft SSrieb^ unb Stellrab bewegt wirb. ®ie
^ahnftauge ift im Stäubet entfpredjenb geführt unb läßt
fid) bequem aut= unb abbewegett, wobei bie eingenommene

Stellung mittelft fôlinfrab unb Jfïltnfe feftgeftcllt wirb. Um

bie Höhenlage be? 2keiträger? ooit ber Dberfante ber

Schienen genau erlernten 51t lönnett, ift noch ein 3ägerwerf
angebracht. Slufjerbem laffen fid), wenn man e? uötf)ig hat,
fämmtiid)e Sörettträger burd) einen einfachen 9iebenmed)anie=
nut? gleichmäßig oerftellen.

©djiih bcê £>oljc? gegen QräulniB. 2lm wichtigften
ift bei ber 23ehanbluug be? §oIje? gegen gäulni? ber ©r=

folg, ber burd) bie Qauer unb bie Slbwefenheit oon 9lad)»

tl)eilett feineu 2lu?bnict finbet. 2Jlit Sublimat (Qaeif»
filberd)torib) beljanbelte üßfäljle berloren in 9 Stohren 0,4
^rojent. Sei 2Beinberg?pfählen geigte fid) {einerlei Stach»

theil im 2ßeiue (Sweifler). SJiit 8infdjlorib behaubelte
Sßfähle oerloren in 6 3al)ren 25 ifSrojent (3ioeifler). Sei
Sermenbttng non f ttpferbitrtol betrug ber Serluft in
9 Sahreu 0,4 ißrojent, gegenüber 71 Sßroäent bei ben sur
.tontrolle nicht imprägnirten ^ößern (gweiflet). ©ans
trodene §öljer laffen fid) fdjwierig bamit imprägniren, faft=
grüne am heften. SMe Söfutig muff ftarf fein; auf 100
&iter Staffer nicht unter 4—5 tilogr. tupferoitriol ober

auf bie §älfte oerbünnte? Sljurin. Sa? £>ols ift 3—5
Sage, in ber Söfnng ftehen 31t laffen. Stach 5 Sahren ift
lein merflicher Slbgattg su beobachten. (H. im Schweis,
itonbw. Sentralbl. 1891). SJttt. Sallmild) u. Schwefel»
fäure behanbelte Jpölser geigten nach 6 fahren 24 (ßrosent
Slbgang. treofotirte (mit treofotöl behanbelte) pfähle
geigten nad) 4 Sohren teilte gäulni? (gmeifler). 3ur $er*
hutnng ber Uebertragung be? unangenehmen treofotgerudjc?
unb ©efehmaefe? au bie ipflangen, namentlich an SBein, muff

ba? §olswert oor bem ©ebraudje längere 3eit'— bi? 3U

einem Saht" — an ber Suft getroefuet werben, ©ttt Ireo»

fotivte Sßfäl)te hatten 10—15 Sahre (23öf)ni). tarboti=
nemn fouferoirt gut, namentttd), wenn bie $fal)te in ber

erwärmten TÇlUffigEeit einige 3eit geftaubett haben. Stach

5 Sahren war faft gar teilte lenbernng wahrsunehmen (H.).

§eifse Sheernttg leiftet ebetifall? gute Sietifte; am heften,

wenn ba? §ols oortjer eingefühlt uub bann tüdjtig mit
Speer überftridjeit wirb. Süd)tige? Sränfeit be? ®olse? mit

heißem S ein öl itub bann ilbergiet)en mit Del unb Sohlen»

puloer gewährt gleichfaü? hohen Sdfng gegen gäulni?.
^oijpvcijc. 23ei ben in Lebtet 26od)e im Stegieruug?»

begirfe bon Schwaben unb Steuburg uollgogeneit ftaatlichen

jQolgöerfäufer. fteUteu fid) bie Siird)jd)iiitt?preife für: (Stehen«

ftammholg 1. Stoffe 75 SM. 60 Sßf., 2. ffl. 52 SM.,— $1,
3. St. 37 SM. - iUr-, d. Stl 27 SM. 40 ißf., 5. fflaffe
22 SM. 60 ; 23ud)enftammbo!s 1. St. 20 SM. i>0 «ßf., 2. St.
18 SM. 20 «Pf., 3. St. 15 SM. — ißf.; ^ichteiiftammhols
1. St. 16 SM. 40 ißf., 2. Äl. 14 SM. — Sßf., 3. Stoffe
12 SM. 40 ißf.; klaffe 13 SM. — ißf.; SöirEenftaium»

holg 16 SM. - Sßf.

iÖemcr Öoljpreiff. 23ucbenl)ols per 3 Ster 52 bi?
53 g-r., SattnenhPlS 35 bi? 36 gr.

üWeite patente»
Sei ber ©atterfäge sum gleichgeitigen 3er»

fd)iteiben mehrerer iöalteit oon 23ean graticoi? oan

Seüeren Wirb jeber Söalfen burd) 23orfd)ubwalseu oben burch
febernbe Srncfwatsen unb ait ben Seiten einerfeit? burch
äußere ftellbare Stollen unb swifdjeuliegenbe, su je gwei an
einem brehöaren Soopetl)ebel angebrachte Sollen, attberer»

feit? burch ©leitbacfeit geführt. Seßtere finb an einem

Support oerftellbar.

8 111 c v et t n r.
(Sine luatjre gunbgrube uoir praftifchen iBorlagen ift ba? bei

98. Stuf)(t|aminer in Stuttgart erfcljeinenbe gouriirtl flitr ntobcritc
VVJiiltel, herau?gegeben uon praftifdien Fachmännern. ®a? un?
oortiegenbe 6. .Çieft bor VII. 2tbtl)eitun_g, ^ßrei? g-r. 2, enthalt:
SBiiffet, ®ifch, Sdirant, Stühle, Sonfulefpiegel unb löitcherfchrant.
®ie bureau? leichte 2lu?fül)rbarfeit ber gei'djuungen aller ©egen«
ftanbe in ftplgerechten gangbaren gönnen, bie ®etai(seichnungen
in natürlicher ©rohe, bie fßreiäüberfcbläge jc. finb befonbere S8or=

Süge biefe? billigen unb beliebten SSortagemoerfe?, luelcpe? mir
auf'? Ptcue nidit nur ®ifd)(ermeiftern, ©efelleit unb 2et)rtingen,
fonbern aud) ben ©emerbeoereineit für lljre S3ibliotl)eten heften?
empfehlen fönneit.

fragen.
140. ©? hat Semanb eine bi?ponible USaffertraft Don circa

3 gerben unb miinfdjt bamit eine fleine ®lai?inii()le 511 erfteUen.
38er liefert folche ©inrid)tungen?

141. 38er liefert fiötgerne ©djulroanbtafeln
142. 38er liefert ^ufjbaunngüllungen?
143. 3n lueldjem greife werben eiferne 33ettfteüen geliefett?
144. Sit ber au?gefd)riebene §olj=i)Jorenfüller loa? er fein

foil? erfüllt er feinen Qtuect? (38ie ntir ein gadintattn uerfichert
hat, net hält e? fielt nidjt fo) ober giebt e? ein beffere? DJlittel
unb mie ift e? attgutuenbett

145. 38er meifj Slbreffen nach granfreid) ober ®eutfchlanb
gegen ©rtenntlichfeit für Abnehmer uon 2—3 üB.tgenlabungett
fc[)öiter 23irttbäumftätnnie? dttmelbungen an bie (Spedition b. 331.

146. 28er liefert gemunbene lärdjene Xreppen?
14Î. SBoljer begieht man 9ïohrd)en uon büttnem DJÎofftng»

bled), girfa 2 fKillimeter ®urd)nteffer Oeffnttttg?
148. 28ie lo?t man am einfadjften bie eirtgerofteten ®letall»

fchraubeit ait Sïohleneifenbectel?

iUttttt)arten.
91 uf grage 136. ©in ältere? 9îioeflirinftrument mit gubehürbe

hat 3. ©. ®nabetthan? @igrifl, 2Rofaifplatteufabrit in Böttingen,
jn oerfamfen.

9tuf grage 137. SBenbett Sie fid} ait bie girma 3. 98irtl),
©eforateur itt St. ©allen, ber biefett 9lrtitel al? Spesialität im
©rofiett führt.

9luf grage 133. ©ebr. Snlger, SSinterthnr; ®Ja[cf)inenfabrit
S3ertt tc.

9lnf grage 137. 28ettbett Sie fid) att bie ®recf)?terei ©le»
men? 3ten, 0berioi)( bei 3ttg.

91 uf grage 137. J&öfjetne polirte fßot'haitgringe liefert bie
medianifdie Jpolgbreherei S- Strecter, 23ie(.

feiger.
ßctr. bcit 3>tlimiffiouö=3litgcigcr. 2öer bie

jewetleu iit ber erften Hälfte ber Söoche neu eröffneten Su6»
mifftouert oorljer su erfahren wünfeht, al? e? burch bie nädjfie
3iutitmer b. 231. gefchehen tarnt, finbet fie in bem in unfernt
Berlage erfdjeinenben ,,Sd)weiser 23au=Ölatt" Cßrei? gr. 1.
50 (St?, per Quartal). Sa?felbe wirb itämiich je 2)tittwod)?
aii?gege.hen, bie SHuftrirte fchweßerifche $janbwerfer»3eituug
Samftag?. 2>cr ©ulmtifftongansetger öiefer heibcu lölatter
ift bei- Poßftäitbigftc uub prompicftc ber ©d)wcij.

Scr Umbau ber Scnfeitbcittfc itt Pleucitcgg (33ent), näm»
lid) ©rfleltung einer Plothbriide, 9lbbrnd) ber fteinernen 23ogett unb
Steiler uttb Woittirung einer ©ifentonftruftion uott 67 Meter 2änge,
ueranfchlagt im ©atgen auf ruttb gr. 37,500, mirb jur Soitturrenj
att?gefd)t'ieben. 9$lait, 25oranfd)lag unb 2jaubebingungett finb int
Bureau be? S8egirf?ingenienrS itt 23ern jtt erheben'. Uebernahm?«
Offerten unter S3eilage uon 91u?riihrnng?plänen finb bi? 30. Sept.
1891 mit ber 9tuffd)rift- „fßeueneggbrücfe" ait bie Sirettion ber
öffeutlidien 23auten in 93ern eittsufenben.

Slouftrultiott, «ieferittta unb Ulufftclluttg einer eifertten
23riicte über ben 9loerfer« Ûihein in Sünerferrera, ©atticül (©ran»
btinben). Spannioeite uon 36 Meter, profil, getchnuttg uub 33att»

Programm auf beut Saubureau in!©hur. Schriftliche Offerten mit
9luffd)rijt „Stücfenbau" an bie 3taube?tanslci be? Santon? ©rau»
biinben bi? 31. 9luguft.

Nr. 22 Illuftrirte fchwetierischr Handwerker-Zeituug (Offizielles Publikations-Organ des Schweiz. Gewerbevereins)

Führung des Hebels dienen und sich durch Stellschrauben
und Treibschienen in geringem Grade so verstellen lassen,

daß sie nach oben oder unten etwas ausgebaucht gestaltet
sind. Um diese Bewegung zu ermöglichen, haben die Ver-
bindungsschrauben von Schienen und Ständern, ebenso wie
die Winkelschieneu in den Löchern etwas Spielraum. Das
Verstellen der Schienen geschieht lediglich deshalb, um die

Bretter an den Kanten etwas hohl oder bauchig arbeiten zu
können, damit sie bei der Verbindung besseren Halt bekommen.

Außerdem lassen sich aber auch noch die Bretlträger hoch

und tief einstellen, indem sie mit einer Zahnstange verbunden

sind, die mittelst Trieb- und Stellrad bewegt wird. Die
Zahnstange ist im Ständer entsprechend geführt und läßt
sich bequem auf- und abbewegcn, wobei die eingenommene

Stellung mittelst Klinkrad und Klinke festgestellt wird. Um

die Höhenlage des Brelträgers von der Oberkante der

Schienen genau erkennen zu könne», ist noch ein Zeigerwerk

angebracht. Anßerdem lassen sich, wen» mau es nöthig hat,
sämmtliche Bretlträger durch einen einfachen Nebenmechanis-
mus gleichmäßig verstellen.

Schuß des Holzes gegen Fäulnis. Am wichtigsten
ist bei der Behandlung des Holzes gegen Fäulnis der Er-
solg, der durch die Dauer und die Abwesenheit von Nach-

theilen seinen Ausdruck findet. Mit Sublimat (Qneck-

silberchlorid) behandelte Pfähle verloren in 9 Jahren 9,4
Prozent. Bei Weinbergspsählen zeigte sich keinerlei Nach-
theil im Weine (Zweifler). Mit Zinkchlorid behandelte
Psähle verloren in 6 Jahren 25 Prozent (Zweifler). Bei
Verwendung von Kupfervitriol betrug der Verlust in
9 Jahren 9,4 Prozent, gegenüber 71 Prozent bei den zur
Kontrolle nicht imprägnirten Hölzern (Zweifler). Ganz
trockene Hölzer lassen sich schwierig damit imprägniren, fast-
grüne am besten. Die Lösung muß stark sein; auf 199
Liter Wasser nicht unter 4—5 Kilogr. Kupfervitriol oder

auf die Hälfte verdünntes Äznrin. Das Holz ist 3—5
Tage in der Lösung stehen zu lassen. Nach 5 Jahren ist
kein merklicher Abgang zu beobachten, (kl. im Schweiz.
Landw. Zentralbl. 1891). Mit.Kalkmilch u. Schwefel-
säure behandelte Hölzer zeigten nach 6 Jahren 24 Prozent
Abgang. Kreosolirte (mit Kreosotöl behandelte) Pfähle
zeigten nach 4 Jahren keine Fäulnis (Zweifler). Zur Ver-
hütung der Uebertragung des unangenehmen. Kreosotgeruches

und Geschmackes au die Pflanzen, namentlich an Wein, muß

das Holzwerk vor dem Gebrauche längere Zeit —- bis zu

einem Jahr — an der Luft getrocknet werden. Gut kreo-

sotirle Pfähle halten 19—15 Jahre (Böhni). Karboli-
ne um konservirt gut, namentlich, wenn die Pfähle in der

erwärmten Flüssigkeit einige Zeit gestanden haben. Nach

5 Jahren war fast gar keine Aenderung wahrzunehmen (ll).
Heiße Theerung leistet ebensalls gute Dienste; am besten,

wenn das Holz vorher eingekohll und dann tüchtig mit

Theer überstrichen wird. Tüchtiges Tränken des Holzes mit

heißem Leinöl und dann überziehen mit Oel und Kohlen-
Pulver gewährt gleichfalls hohen Sehn» gegen Fäulnis.

Holzpreise. Bei den in letzter Woche im Negierungs-
bezirke von Schwaben und Neuburg vollzogenen staatlichen

Holzverkäufen stellten sich die Durchschnittspreise für: Eichen-

stammholz 1. Klasse 75 Mk. 99 Pf., 2. Kl. 52 Mk. — Pf.,
3. Kl. 37 Mk. - Pf., 4. Kl. 27 Mk. 49 Pf., 5. Klasse

22 Mk. 69 ; Buchenstammholz 1. Kl. 29 Mk. 59 Pf., 2. Kl.
18 Mk. 29 Pf., 3. Kl. 15 Mk. — Pf.; Fichtenstammholz
1. Kl. 16 Mk. 49 Pf., 2. Kl. 14 Mk. — Pf., 3. Klasse
12 Mk. 49 Pf.; 4, Klasse 13 Mk. — Pf.; Birkenstanun-
holz 16 Mk. - Pf..

Berner Holzpreise. Buchenholz per 3 Ster 52 bis
53 Fr., Tannenholz 35 bis 36 Fr.

Neue Patente.
Bei der Gattersäge zum gleichzeitigen Zer-

schneiden mehrerer Balken von Bean Francois van

Severe» wird jeder Balken durch Vorschubwalzen oben durch
federnde Druckwalzen und an den Seiten einerseits durch
äußere stellbare Rollen und zwischeuliegende, zu je zwei an
einem drehbaren Dovpelhebel angebrachte Rollen, anderer-
seits durch Gleitbacken geführt. Letztere sind an einem

Support verstellbar.

Litteratur.
Eine wahre Fundgrube vom praktischen Borlagen ist das bei

W. Kohlhammer in Stuttgart erscheinende Journal für moderne
Möbel, herausgegeben von praktischen Fachmannern. Das uns
vorliegende 6. Heft der VII. Abtheilung, Preis Fr. 2, enthält:
Büffet, Tisch, Schrank, Stühle, Konsolespicgel und Bücherschrank.
Die durchaus leichte Ausführbarkeit der Zeichnungen aller Gegen-
stände in fußgerechten gangbaren Formen, die Detailzeichnungen
in natürlicher Größe, die Preisüberschläge w. sind besondere Vor-
züge dieses billigen und beliebten Borlagenwerkes, welches wir
»us's Neue nicht nur Tischlermeistern, Gesellen und Lehrlingen,
sondern auch den Gewerbevereinen für ihre Bibliotheken bestens
empfehlen können.

Fragen.
140. ES hat Jemand eine disponible Wasserkraft von cirea

3 Pferden und wünscht damit eine kleine Maismühls zu erstellen.
Wer liefert solche Einrichtungen?

141. Wer liefert hölzerne Schulwandtafeln?
>42 Wer liefert Nußbaum-Füllungen?
14Z. Zn welchem Preise werden eiserne Bettstellen geliefert?
144. Ist der ausgeschriebene Holz-Porenfüiler was er sein

soll? erfüllt er seinen Zweck? (Wie mir ein Fachmann versichert
hat, veihält eS sicb nicht so) oder giebt es ein besseres Mittel
und ivie ist es anzuwenden?

142. Wer weiß Adressen nach Frankreich oder Deutschland
gegen Erkenntlichkeit für Abnehmer von 2—3 Wagenladungen
schöner Birnbäumstämme? Anmeldungen an die Expedition d. Bl.

14k. Wer liefert gewundene lärchene Treppen?
147. Woher bezieht man Röhrchen von dünnem Messing-

blech, zirka 2 Millimeter Durchmesser Oeffnung?
148. Wie löst man am einfachsten die eingerosteten Metall-

schrauben an Kohleneisendeckel?

Antworten.
Auf Frage 1ZK. Ein älteres Nivellirinstrument mit Zubehörde

hat I. C. Knabcnhans Sigrist, Mvsaikplatteufabrik in Hvttingen,
zu verkaufen.

Auf Frage 1Z7. Wenden Sie sich an die Firma I. Wirth,
Dekorateur in St. Gallen, der diesen Artikel als Spezialität im
Großen führt.

Auf Frage INS. Gebr. Sulzer, Winterthur; Maschinenfabrik
Bern ?c.

Auf Frage 1N7. Wenden Sie sich au die Drechslerei Cle-
mens Jten, Oberwyl bei Zug.

Aus Frage 1Z7. Hölzerne polirte Vorhangringe liefert die
mechanische Holzdreherei I. Strecker, Viel.

Submissions-Anzeiger.

Notiz betr. den Snbmissions-Anzeiger. Wer die
jeweileu in der ersten Hälfte der Woche neu eröffneten Sub-
Missionen vorher zn erfahren wünscht, als es durch die nächste
Nummer d. Bl. geschehen kann, findet sie in dem in unserm
Verlage erscheinenden „Schweizer Bau-Blatt" (Preis Fr. 1.
59 Cts. per Quartal). Dasselbe wird nämlich je Mittwochs
ausgegeben, die Illuftrirte schweizerische Handwerker-Zeitung
Samstags. Der Submissionsnnzeiger dieser beide» Blätter
ist der vollständigste und prompteste der Schweiz.

Der Nmban der Sensenbrücke in Nenenegg lBern), näm-
lich Erstellung einer Nothbrucke, Abbruch der steinernen Bogen und
Pseiler und Montirung einer Eisenkonstruklion von 67 Meter Länge,
veranschlagt im Ganzen auf rund Fr. 37,599, wird zur Konkurrenz
ausgeschrieben. Plan, Voranschlag und Baubedingungen sind im
Bureau des Bezirksingenieurs in Bern zu erheben. Uebernahms-
osferteu unter Beilage von Ausführuugsplänen sind bis 39. Sept.
139t mit der Aufschrift „Neueneggbrücke" an die Direktion der
öffentlichen Bauten in Bern einzusenden.

Konstruktion, Lieferung und Aufstellung einer eisernen
Brücke über den Averser» Rhein in Jnnerserrera, Eanicül (Grau-
bunden). Spannweite von 36 Meter. Profil, Zeichnung und Bau-
Programm auf dem Baubureau in Chur. Schriftliche Offerten mit
Ausschrist „Brückenbau" an die Staudeskanzlei des Kantons Grau-
bänden bis 31. August.
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